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(54) BODENDÜSE FÜR EINEN STAUBSAUGER

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Boden-
düse (1) für einen Staubsauger (2), die eine Unterseite
(6) mit einer Saugöffnung (7) aufweist, durch die im Be-
trieb von einem Untergrund Schmutz gesaugt wird. Die
Saugöffnung (7) ist in einer Bewegungsrichtung (5) der
Bodendüse (1) von zwei gegenüberliegenden Kanten (9,
10) begrenzt, von denen zumindest eine gezahnt ist.

Ein erhöhter Komfort bei zugleich verbesserter Rei-
nigungswirkung wird dadurch erreicht, dass bei zumin-
dest einer der Kanten (9, 10) von der Saugöffnung (7)
weg gerichtete Zahnlücken (15) in einer Höhenrichtung
(11) maximal abstehen und somit in einer Kontaktebene
mit einem flachen Untergrund liegen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Boden-
düse für einen Staubsauger zum Saugen eines Unter-
grunds, welche eine Unterseite mit einer Saugöffnung
aufweist, die von Kanten begrenzt ist.
[0002] Im Betrieb eines Staubsaugers wird eine Saug-
strömung erzeugt, mit der von einem Untergrund
Schmutzpartikel abgesaugt werden, um den Untergrund
zu reinigen. Zu diesem Zweck weisen gattungsgemäße
Staubsauger eine Bodendüse auf, welche über eine in
einer dem Untergrund zugewandten Unterseite ausge-
bildete Saugöffnung Schmutzpartikel vom Untergrund
absaugt.
[0003] Die Unterseite derartiger Bodendüsen ist übli-
cherweise flach und eben ausgebildet. Da die Saugleis-
tung mit zunehmendem Abdichten der Saugöffnung am
Untergrund zunimmt und somit eine Reinigungsleistung
verbessert wird, sind Kanten der Bodendüse, welche die
Saugöffnung an der Unterseite begrenzen, üblicherwei-
se möglichst flach und eben ausgebildet, um ein solches
Abdichten zu erreichen und somit die Saugleistung zu
erhöhen. Beim Absaugen von Teppichen oder Teppich-
böden als Untergrund ergibt sich hierbei der Nachteil,
dass die Kanten durch Zusammenwirken mit Fasern des
Untergrunds einen hohen mechanischen Widerstand er-
zeugen, sodass eine Schubkraft zum Bewegen der Bo-
dendüse entlang einer vorgesehenen Bewegungsrich-
tung vergrößert ist. Bei einer manuellen Bewegung der
Bodendüse durch einen Nutzer führt dies zu einem er-
höhten benötigten Kraftaufwand und folglich zu einem
reduzierten Komfort für den Nutzer.
[0004] Aus der GB 431 697 A ist eine Bodendüse be-
kannt, die an der Unterseite einen nach außen in Rich-
tung des zu saugenden Untergrunds abstehenden
Kamm aufweist. Der Kamm dient dem Zweck, zu einer
Unterteilung eines zu saugenden Teppichs in entspre-
chende Abschnitte zu führen, um durch diese Abschnitte
jeweils Luft anzusaugen. Dies führt jedoch neben einer
verringerten Saugleistung zu einer Erhöhung der benö-
tigten Schubkraft zum Bewegen der Bodendüse.
[0005] Aus der US 2001 / 0 027 587 A1 ist eine Bo-
dendüse bekannt, die an einer in Bewegungsrichtung
vorderen, die Saugöffnung begrenzenden Kante zuein-
ander in einer quer zur Bewegungsrichtung verlaufenden
Querrichtung beabstandete und getrennte Kanäle auf-
weist, die in die Saugöffnung münden. Die Kanäle dienen
dem Zweck, im Bereich der Saugöffnung Turbulenzen
zu erzeugen, um somit die Saugleistung zu verbessern.
Zum Verbessern der Reinigung ist in der Bodendüse zu-
dem eine Walze mit aus der Saugöffnung abstehenden
Borsten angeordnet, die sich beim Bewegen der Boden-
düse dreht.
[0006] Aus der DE 34 35 661 A1 ist eine Bodendüse
bekannt, die eine flache Unterseite aufweist, in der eine
Saugöffnung zum Saugen von Schmutz ausgebildet ist.
In einer vorgegebenen Bewegungsrichtung der Boden-
düse entlang eines Untergrunds begrenzen eine in Be-

wegungsrichtung vordere Kante und eine in Bewegungs-
richtung der vorderen Kante gegenüberliegende hintere
Kante die Saugöffnung. Die Saugöffnung weist mehrere
in einer quer zur Bewegungsrichtung verlaufende Quer-
richtung ineinander übergehende und kreisförmige Kam-
mern auf, sodass die vordere Kante und die hintere Kante
in Bewegungsrichtung hin zur Saugöffnung gerichtete
Zähne und zwischen den Zähnen in Querrichtung ange-
ordnete Zahnlücken aufweisen. Für die Kammern sind
ferner abwechselnd von der vorderen Kante und von der
hinteren Kante schräg zur Bewegungsrichtung verlau-
fende Kanäle vorgesehen, welche jeweils von einer Stirn-
seite der Bodendüse bis zur zugehörigen Kammer füh-
ren.
[0007] Aus der DE 10 2008 021 353 A1 ist eine Bo-
dendüse mit einer Unterseite bekannt, welche eine Saug-
öffnung aufweist. Die Saugöffnung wird von einer vorde-
ren Kante und einer hinteren Kante begrenzt. Die Kanten
können jeweils Schmutzfangelemente aufweisen, wel-
che sich von der Saugöffnung weggerichtet verjüngen
und somit Hohlbereiche zum Auffangen von Schmutzp-
artikeln aufweisen. Die Schmutzfangelemente sind quer
zu einer Bewegungsrichtung der Bodendüse durch einen
Abstand oder eine Aussparung voneinander getrennt,
sodass zwischen den Schmutzfangelementen in die
Saugöffnung mündende Öffnungen ausgebildet sind.
[0008] Aus der DE 44 39 427 A1 ist eine Bodendüse
mit einer Saugöffnung bekannt. Die Saugöffnung wird
von Wirbelbildnern begrenzt, welche hin zum zu saugen-
den Untergrund abstehende Flanken aufweisen. Die
Flanken des jeweiligen Wirbelbildners laufen von der
Saugöffnung wegweisend spitz zu und bilden somit je-
weils eine von der Saugöffnung wegweisende Zahnlücke
aus.
[0009] Die vorliegende Erfindung beschäftigt sich mit
der Aufgabe, für eine Bodendüse der eingangs genann-
ten Art eine verbesserte oder zumindest andere Ausfüh-
rungsformen anzugeben, die sich insbesondere durch
einen erhöhten Komfort für einen Nutzer bei zugleich
besserer Reinigungswirkung auszeichnet.
[0010] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
den Gegenstand des unabhängigen Anspruchs 1 gelöst.
Vorteilhafte Ausführungsformen sind Gegenstand der
abhängigen Ansprüche.
[0011] Die vorliegende Erfindung beruht auf dem all-
gemeinen Gedanken, eine Saugöffnung an einer Unter-
seite einer Bodendüse in einer Bewegungsrichtung der
Bodendüse begrenzende Kante gezahnt auszubilden,
sodass die Kante in Bewegungsrichtung der Bodendüse
hin zur Saugöffnung gerichtete Zähne und von der Saug-
öffnung weg gerichtete Zahnlücken aufweist. Dabei sind
die Zahnlücken in Richtung eines zu saugenden Unter-
grunds so abstehend angeordnet, dass die Zahnlücken
die hin zum Untergrund maximal abstehenden Bereiche
der Unterseite bilden. Dies führt dazu, dass bei einer Auf-
lage der Bodendüse auf einem flachen und ebenen Un-
tergrund die Zahnlücken mit dem Untergrund in Kontakt
stehen, wohingegen andere Bereiche der Unterseite,
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insbesondere die Zähne, zum Untergrund beabstandet
sind. Somit ist ein verringerter Kontaktbereich der Unter-
seite der Bodendüse mit dem Untergrund gegeben, so-
dass die gesamte Kontaktfläche der Bodendüse mit dem
Untergrund reduziert ist. Dies führt zu einem verringerten
benötigten Kraftaufwand und somit zu einer Verringe-
rung der benötigten Schubkraft beim Bewegen der Bo-
dendüse entlang der Bewegungsrichtung. Wird die Bo-
dendüse entlang eines Teppichs oder eines Teppichbo-
dens bewegt, führen zudem die abstehenden Zähne da-
zu, dass kein geradliniger Kontakt der Kante mit Fasern
des Untergrunds gegeben ist und dass die Fasern be-
dingt durch die abstehende Form der Zähne entspre-
chend in der Ebene der Unterseite verschiebbar sind.
Auch dies führt zu einer Verringerung des beim Bewegen
in Bewegungsrichtung verursachten mechanischen Wi-
derstands und folglich zu einer Reduzierung der benö-
tigten Schubkraft. In der Folge ist der Komfort für einen
Nutzer der Bodendüse erhöht und der Energieaufwand
zum Bewegen der Bodendüse reduziert. Ferner sind
durch die Anordnung der Zahnlücken die Zähne zum Un-
tergrund weiter beabstandet. Folglich ist in Bewegungs-
richtung zwischen den Zahnlücken und den Zähnen ein
zur Saugöffnung führendes Gefälle gegeben, das zu ei-
ner verbesserten Saugwirkung und zu einem verbesser-
ten Aufnehmen von Schmutzpartikeln mit vergrößerter
Ausdehnung, insbesondere von Grobschmutz, führt. Die
Anordnung der Zähne in Bewegungsrichtung hin zur
Saugöffnung führt dazu, dass die Zähne im Betrieb beim
Einsaugen der Luft Turbulenzen erzeugen, welche zu
einer verbesserten Saugwirkung und folglich Reini-
gungswirkung führen. Das Gefälle führt ferner dazu, dass
beim Bewegen in Bewegungsrichtung auch eine Bewe-
gung der Fasern in der Höhe erfolgt, sodass die Fasern
insgesamt in allen drei Richtungen bewegt werden und
folglich besser abgesaugt werden können. Zudem führt
der Verlauf der die Zähne und Zahnlücken aufweisenden
Kante zu einer Vergrößerung der Gesamtlänge der Kan-
te. Somit vergrößert sich beim Saugen eines Teppichs
bzw. eines Teppichbodens der Gesamtkontaktbereich
mit Fasern des Untergrunds und folglich eine Vergröße-
rung der durch die Kante bewegten Fasern. Insgesamt
ist somit bei einer reduzierten benötigten Schubkraft eine
verbesserte Reinigungswirkung gegeben.
[0012] Dem Erfindungsgedanken entsprechend weist
die Bodendüse die Unterseite auf, die auch als Düsen-
sohle bezeichnete werden kann. Die Unterseite ist im
Betrieb dem zu saugenden Untergrund zugewandt. Die
Saugöffnung ist in der Unterseite ausgebildet und dient
im Betrieb dem Einsaugen vom Schmutz. In der vorge-
sehenen Bewegungsrichtung ist die Saugöffnung an der
Unterseite von einer vorderen Kante und einer in Bewe-
gungsrichtung der vorderen Kante gegenüberliegenden
hinteren Kante begrenzt. Dabei weist zumindest eine der
Kanten parallel zur Bewegungsrichtung hin zur Saugöff-
nung gerichtete Zähne und von der Saugöffnung weg
gerichtete Zahnlücken auf. In einer quer zu Bewegungs-
richtung verlaufenden Querrichtung folgen hierbei Zahn-

lücken und Zähne aufeinander. Erfindungsgemäß ist we-
nigstens eine der zumindest einen Zahnlücken, bevor-
zugt die jeweilige Zahnlücke, zumindest einer der Kanten
in einer quer zu Bewegungsrichtung und quer zu Quer-
richtung verlaufenden Höhenrichtung in einer maximal
hin zum Untergrund abstehenden Kontaktebene ange-
ordnet. Somit fällt die zugehörige Kante in Höhenrichtung
hin zu den Zähnen ab, sodass die zumindest eine Zahn-
lücke bei Auflage der Bodendüse auf einem flachen Un-
tergrund auf dem Untergrund aufliegt und die Zähne zum
Untergrund beabstandet sind.
[0013] Die in Querrichtung aufeinanderfolgenden Zäh-
ne und Zahnlücken gehen zweckmäßig über Flanken der
zugehörigen Kante ineinander über. Die Zähne und die
Zahnlücken sind also zweckmäßig Bestandteile der
Flanken.
[0014] Vorteilhaft gehen die Flanken unterbrechungs-
frei ineinander über. Das heißt insbesondere, dass die
Kante frei von Aussparungen, Öffnungen und derglei-
chen ist. Somit wird insbesondere die in Fasern eines zu
reinigenden Teppichs oder Teppichbodens eingreifende
Fläche vergrößert. Daraus resultiert eine verbesserte
Reinigungsleistung.
Bevorzugt ist es, wenn zumindest eine der Flanken, be-
sonders bevorzugt die jeweilige Flanke, mit der Bewe-
gungsrichtung einen Winkel von kleiner als 90° bilden.
Die jeweilige Flanke verläuft also bevorzugt schräg zur
Bewegungsrichtung. Dies führt beim Bewegen der Bo-
dendüse über Fasern zu einer Reduzierung der beim Be-
wegen in Bewegungsrichtung erzeugten mechanischen
Widerstände und somit zu einer Reduzierung der benö-
tigten Schubkraft.
[0015] Der Winkel beträgt vorteilhaft kleiner als 80°,
besonders bevorzugt kleiner als 60°, beispielsweise 45°.
[0016] Bevorzugt ist es, wenn in Querrichtung Zähne
und Zahnlücken abwechselnd angeordnet sind. Insbe-
sondere trennen in Querrichtung Zähne aufeinanderfol-
gende Zahnlücken voneinander und umgekehrt.
[0017] Dabei können die Zähne und Zahnlücken der
jeweiligen Kante gleichmäßig ausgebildet und verteilt an-
geordnet sein. Insbesondere können die Zähne und
Zahnlücken der jeweiligen Kante jeweils gleich ausge-
bildet und zueinander äquidistant angeordnet sein. Vor-
stellbar ist auch ein ungleichmäßige und/oder unregel-
mäßige Ausbildung und/oder Anordnung der Zähne und
Zahnlücken.
[0018] Unter parallel zur Bewegungsrichtung sind vor-
liegend sowohl in Bewegungsrichtung als auch zur Be-
wegungsrichtung parallel versetzt zu verstehen.
[0019] Bevorzugt ist ein Lückengrund der zumindest
einen Zahnlücke, vorteilhaft der jeweiligen Zahnlücke, in
der Kontakteebene angeordnet und die Zahnlücke im
Übrigen zur Kontaktebene beabstandet. Der Lücken-
grund ist dabei der parallel zur Bewegungsrichtung äu-
ßere Bereich der Zahnlücke. D. h., dass der parallel zur
Bewegungsrichtung äußere Bereich der zumindest ei-
nen Zahnlücke, vorteilhaft der jeweiligen Zahnlücke, in
der Kontaktebene liegt und somit in Richtung des Unter-
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grunds maximal absteht. Dies führt zu einer Erhöhung
des Abstandes der übrigen Saugöffnung zur Kontakte-
bene und einer Reduzierung der Kontaktfläche. Folglich
führt dies zu einer weiteren Reduzierung der benötigten
Schubkraft und einer Verbesserung der Reinigungswir-
kung.
[0020] Vorteilhaft steht eine Zahnspitze zumindest ei-
ner der Zähne, bevorzugt des jeweiligen Zahns, in der
Saugöffnung vor. Die Zahnspitze ist dabei der parallel
zur Bewegungsrichtung äußere Bereich des Zahns. Die
jeweilige Zahnspitze führt somit zu einer ausgeprägten
und vorteilhaften Erzeugung von Turbulenzen beim Ein-
saugen der Luft in die Saugöffnung und somit zu einer
verbesserten Reinigungswirkung. Zudem können auf
diese Weise Fasern eines Teppichs oder Teppichbodens
mit reduziertem mechanischem Widerstand bewegt und
verdrängt werden. Im Ergebnis wird somit bei verbesser-
ter Reinigungswirkung die benötigte Schubkraft zum Be-
wegen der Bodendüse entlang eines Teppichs oder Tep-
pichbodens verringert.
[0021] Die gezahnte Kante kann eine gewellte oder
eine gezackte Form aufweisen. Bei einer gewellten Form
sind die die Zahnspitzen und Lückengründe gekrümmt.
Somit werden Fasern eines Teppichs oder Teppichbo-
dens mit reduziertem mechanischem Widerstand be-
wegt und verdrängt. In der Folge ist die benötigte Schub-
kraft zum Bewegen der Bodendüse entlang eines Tep-
pichs oder Teppichbodens verringert. Bei einer gezack-
ten Form sind die Zahnspitzen und Lückengründe spitz
geformt oder weisen zumindest eine weniger ausgepräg-
te Krümmung auf als bei der gewellten Form. Selbstver-
ständlich kann die jeweilige Kante teilweise gewellt und
teilweise gezackt geformt sein.
[0022] Die Bodendüse ist zum Bewegen in der Bewe-
gungsrichtung ausgestaltet. Zu diesem Zweck kann die
Bodendüse zumindest eine Rolle aufweisen, die in Be-
wegungsrichtung rollbar ist. Ebenso kann eine Boden-
einheit des zugehörigen Staubsaugers, deren Bestand-
teil die Bodendüse ist, zumindest eine solche Rolle auf-
weisen. Alternativ oder zusätzlich kann die Unterseite
der Bodendüse eine in Querrichtung verlaufende Breite
aufweisen, die größer ist als eine in Bewegungsrichtung
verlaufende Länge der Unterseite. Die Breite ist bei-
spielsweise zumindest doppelt so groß wie die Länge.
[0023] Die Bodendüse kann einen zur Saugöffnung in
Höhenrichtung beabstandeten Rohrkörper aufweisen,
über den die Bodendüse mit einer Saugeinheit eines zu-
gehörigen Staubsaugers verbunden oder lösbar verbind-
bar ist. Der Rohrkörper dient also als Saugkanal. Hierbei
kann die Saugöffnung über ein Innenvolumen der Bo-
dendüse oder unmittelbar mit dem Rohrkörper fluidisch
verbunden sein.
[0024] Zum Vereinfachen der Bewegung der Boden-
düse in Bewegungsrichtung kann die Bodendüse
und/oder die zugehörige Bodeneinheit über zumindest
ein Gelenk, vorteilhaft über zwei Gelenke, verfügen, wel-
che insbesondere beim Einwirken einer Kraft auf den
Rohrkörper zum Bewegen der Bodendüse eine verbes-

serte und/oder vereinfachte und/oder gerichtete Bewe-
gung in Bewegungsrichtung zur Folge haben.
[0025] Bevorzugte Ausführungsformen sehen vor,
dass zumindest einer der Zähne, vorteilhaft der jeweilige
Zahn, in Bewegungsrichtung in die Saugöffnung vor-
steht. Dies führt zu einer Verringerung des benötigten
Bauraums und somit eine Verringerung der Größe der
Bodendüse in Bewegungsrichtung bei zugleich gegebe-
ner, vorstehend beschriebener, Erzeugung von Turbu-
lenzen und Kontakt mit und Verdrängen von Fasern von
Teppichen oder Teppichböden.
[0026] Bei bevorzugten Ausführungsformen sind zu-
mindest zwei der Zahnlücken wenigstens einer der Kan-
ten in der Kontaktebene angeordnet. Dabei ist zwischen
den in Querrichtung benachbarten Zahnlücken eine in
Höhenrichtung in die Unterseite eindringende Vertiefung
ausgebildet. Durch die Vertiefung werden also die in
Querrichtung einander benachbarten Zahnlücken in der
Kontaktebene voneinander getrennt. Somit wird der Kon-
taktbereich mit einem flachen Untergrund auf die Zahn-
lücken begrenzt und folglich die gesamte Kontaktfläche
weiter reduziert. Insbesondere liegt somit im Bereich der
Zahnlücken ein lokaler, beispielsweise punktförmiger,
Kontakt mit dem Untergrund vor. Somit erfolgt also eine
Reduzierung der Kontaktfläche und somit eine weitere
Reduzierung der benötigten Schubkraft.
[0027] Bevorzugt ist es, wenn zwischen je zwei in
Querrichtung aufeinanderfolgenden Zahnlücken eine
zugehörige Vertiefung ausgebildet ist. D. h., dass in
Querrichtung Zahnlücken und Vertiefungen aufeinan-
derfolgen.
[0028] Als vorteilhaft erweisen sich Ausführungsfor-
men, bei denen wenigstens eine der zumindest einen
Vertiefungen in einem zugehörigen Zahn mündet, der
zwischen denjenigen Zahnlücken angeordnet ist, zwi-
schen denen die Vertiefung angeordnet ist. D. h., das die
Vertiefung über den zugehörigen Zahn mit der Sauöff-
nung verbunden ist. Bevorzugt erstreckt sich die Vertie-
fung in den zugehörigen Zahn hinein. Besonders vorteil-
haft ist der Zahn Teil der zugehörigen Vertiefung. Die
Vertiefung ist somit als ein Kanal zur fluidischen Verbin-
dung mit dem zugehörigen Zahn und somit mit der Saug-
öffnung ausgebildet. Dies führt zu einer verbesserten
Saugwirkung und zu einem vereinfachten und verbes-
serten Einsaugen von größeren Schmutzpartikeln, ins-
besondere von Grobschmutz.
[0029] Besonders vorteilhaft gelten Ausführungsfor-
men, bei denen die jeweilige Vertiefung in einem zuge-
hörigen der Zähne mündet. Somit weist die Unterseite in
Querrichtung aufeinanderfolgende Vertiefungen als Ka-
näle auf, die jeweils in Höhenrichtung in die Unterseite
eindringen.
[0030] Erstreckt sich eine Vertiefung in den zugehöri-
gen Zahn hinein, führt dies dazu, dass sich die Vertiefung
im Bereich des zugehörigen Zahns in Querrichtung ver-
jüngt, im Bereich des zugehörigen Zahns insbesondere
trichterförmig verläuft. Somit wird die Luft über die Ver-
tiefung und den trichterförmigen Verlauf verbessert ein-
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gesaugt. Zudem können auf diese Weise größere
Schmutzpartikel, insbesondere Grobschmutz, über die
Vertiefung und den Zahn vereinfacht und verbessert in
die Saugöffnung eingesaugt werden. Dementsprechend
erfolgen somit eine verbesserte Reinigungswirkung und
zugleich eine Reduzierung der benötigten Schubkraft.
[0031] Die jeweilige Vertiefung kann prinzipiell bezüg-
lich der Bewegungsrichtung beliebig verlaufen.
[0032] Bevorzugt sind Ausführungsformen, bei denen
zumindest eine der wenigstens einen Vertiefungen, vor-
teilhaft die jeweilige Vertiefung, parallel zur Bewegungs-
richtung verläuft.
[0033] Somit ist der parallel zur Bewegungsrichtung
verlaufende Anteil der Vertiefungen minimiert oder zu-
mindest reduziert. Dies führt zu einer Reduzierung des
durch die Vertiefungen verursachten mechanischen Wi-
derstands beim Bewegen der Bodendüse in Bewegungs-
richtung. In der Folge ist die benötigte Schubkraft redu-
ziert. Darüber hinaus ist auf diese Weise die Strecke zwi-
schen einem von der Saugöffnung entfernten Ende der
Vertiefung bis zur Saugöffnung verkleinert. Folglich kön-
nen auf diese Weise Schmutzpartikel, insbesondere
Grobschmutz, besser eingesaugt werden.
[0034] Bevorzugt fällt zumindest eine der Vertiefun-
gen, vorteilhaft die jeweilige Vertiefung, parallel zur Be-
wegungsrichtung weg vom zugehörigen Zahn in Höhen-
richtung ab. Insbesondere ist das vom zugehörigen Zahn
entfernte Ende der Vertiefung der von der Kontaktfläche
in Höhenrichtung meist entfernte Bereich der Vertiefung.
Insbesondere fällt die Vertiefung hierbei gleichmäßig ab.
Somit können Schmutzpartikel größerer Ausdehnung,
insbesondere Grobschmutz, von dem vom zugehörigen
Zahn entfernten Ende der Vertiefung vereinfacht in die
Vertiefung gelangen und über die Vertiefung zielgerichtet
in die Saugöffnung eingesaugt werden.
[0035] Alternativ oder zusätzlich ist es bevorzugt,
wenn die Unterseite auf der in Bewegungsrichtung von
zumindest einer der Kanten abgewandten Seite der
Zahnlücken schräg vom Untergrund wegführend ver-
läuft. D. h., dass die Saugöffnung in einem Saugabschnitt
der Unterseite angeordnet ist, wobei in Bewegungsrich-
tung dem Saugabschnitt benachbart ein Außenabschnitt
der Unterseite angeordnet ist, der relativ zum Saugab-
schnitt schräg und ausgehend vom Saugabschnitt in
Höhlenrichtung vom Untergrund wegführend verläuft.
Somit gelangen Schmutzpartikel, insbesondere Grob-
schmutz, über den Außenabschnitt verbessert zur Saug-
öffnung. Auf diese Weise erfolgt eine verbesserte Reini-
gungswirkung.
[0036] Bei vorteilhaften Ausführungsformen mündet
zumindest eine der Zahnlücken auf der vom Untergrund
abgewandten Seite in einer zugehörigen Tasche, wobei
die Tasche in Höhenrichtung nach außen offen und nach
innen geschlossen ist. Bevorzugt mündet die jeweilige
Zahnlücke in eine solche zugehörige Tasche. Zweckmä-
ßig ist die Tasche hierbei auf der in Bewegungsrichtung
der Saugöffnung zugewandten Seite hin zum Innenvo-
lumen oder den Rohrkörper offen. Mit der jeweiligen Ta-

sche werden beim Einsaugen von Luft Turbulenzen er-
zeugt, welche zu einer verbesserten Reinigungswirkung
führen.
[0037] Die jeweilige Tasche ist zweckmäßig in einer in
Höhenrichtung und Querrichtung verlaufenden Innen-
wandung der Bodendüse, welche das Innenvolumen
bzw. den Rohrkörper begrenzt und an der zugehörigen
Kante angrenzt, ausgebildet. In der Innenwandung kön-
nen hierbei in Querrichtung aufeinanderfolgende Ta-
schen durch geschlossene und/oder flache Trennab-
schnitte der Innenwandung voneinander getrennt sein.
[0038] Bevorzugt steht eine zugehörige Zahnspitze
parallel zur Bewegungsrichtung und in Höhenrichtung
oberhalb eines zugehörigen Trennabschnitts, das heißt
auf der dem Untergrund abgewandten Seite des Trenn-
abschnitts, ab. Vorteilhaft steht vom jeweiligen Trennab-
schnitt eine zugehörige Zahnspitze ab. Somit werden die
mit der Zahnspitzen und den Taschen erzeugten Turbu-
lenzen in synergetischer Weise kombiniert und die Rei-
nigungswirkung folglich verbessert.
[0039] Bevorzugt ist es, wenn sich zumindest eine der
zumindest einen Vertiefungen, vorteilhaft die jeweilige
Vertiefung, vom zugehörigen Zahn der bis zu einer Stirn-
seite der Bodendüse erstreckt, welche auf der von der
Saugöffnung abgewandten Seite der Vertiefung ange-
ordnet ist. Insbesondere kann das von der Saugöffnung
entfernte Ende der Vertiefung in die zugehörige Stirnsei-
te münden oder darin ausgebildet sein. Beim Bewegen
der Bodendüse in Bewegungsrichtung gelangen somit
Schmutzpartikel, insbesondere Grobschmutz, verein-
facht in die Vertiefung und folglich über die Vertiefungen
vereinfacht und zielgerichtet in die Saugöffnung. Dies
führt zu einer verbesserten Reinigungswirkung.
[0040] Vorteilhaft ist es, wenn auf der von der Saug-
öffnung abgewandten Seite wenigstens einer der Kanten
ein Fadenheber angeordnet ist. Der Fadenheber ist der-
art ausgestaltet, dass er beim Bewegen der Bodendüse
in Bewegungsrichtung beim Entlanggleiten von Fasern
zu einem Heben der Fasern führt. Zweckmäßig verläuft
der Fadenheber in Querrichtung streifenförmig. Somit
wird eine verbesserte Reinigungswirkung erreicht.
[0041] Bei vorteilhaften Ausführungsformen ist ein Fa-
denheber in zumindest zwei in Querrichtung aufeinan-
derfolgenden Vertiefungen angeordnet. D. h. insbeson-
dere, dass der Fadenheber dem Verlauf der aufeinan-
derfolgenden Vertiefungen folgend wellenförmig ver-
läuft. In der Folge greift der Fadenheber in verschiedenen
Höhen in die Fasern, sodass diese Fasern in verschie-
denen Höhen gehoben bzw. gesenkt werden. Dement-
sprechend kann die eingesaugte Luft besser durch die
Fasern strömen und diese somit verbessert gereinigt
werden. Dies führt also zu einer verbesserten Reini-
gungswirkung.
[0042] Prinzipiell können sowohl die vordere Kante als
auch die hintere Kante Zähne und Zahnlücken der be-
schriebenen Art aufweisen. Vorstellbar ist es auch, dass
lediglich eine der Kanten derart ausgebildet ist.
[0043] Zu denken ist beispielsweise an Ausführungs-
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formen, bei denen lediglich die vordere Kante Zähne und
Zahnlücken der beschriebenen Art aufweist. Demgegen-
über kann die hintere Kante in Querrichtung gerade ver-
laufen. Die vordere Kante ist hierbei insbesondere die-
jenige Kante, die bei vorgegebener Bewegungsrichtung
vor der hinteren Kante angeordnet ist. Insbesondere ist
die vordere Kante die vom Rohrkörper der Bodendüse
in Bewegungsrichtung weiter entfernte Kante.
[0044] Bevorzugt ist es, wenn zumindest einer der
Zähne und/oder eine der Zahnlücken, bevorzugt der je-
weilige Zahn und/oder die jeweilige Zahnlücke, eine ab-
gerundete Form aufweist, die Kante insbesondere wel-
lenförmig ausgebildet ist. Dies führt zu einer Verringe-
rung des beim Kontakt mit den Fasern verursachten Wi-
derstands und somit zu einer Reduzierung der benötig-
ten Schubkraft. Ferner werden auf diese Weise Beschä-
digungen der Fasern verhindert oder zumindest redu-
ziert.
[0045] Die Bodendüse kann prinzipiell unlösbar an ei-
nem Staubsauger angebracht sein. Ebenso ist es vor-
stellbar, dass die Bodendüse lösbar am zugehörige
Staubsauger angebracht bzw. anbringbar ist. Ebenso
kann die Bodendüse Bestandteil einer Bodeneinheit
sein, die mit dem zugehörigen Staubsauger verbunden
oder verbindbar ist.
[0046] Bei der Bodendüse handelt es sich vorteilhaft
um eine statische Bodendüse. D. h. insbesondere, dass
die Bodendüse frei von Turbodüsen und/oder elektrisch
angetriebenen Düsen ist. Folglich kann die Bodendüse
bei reduzierter benötigter Schubkraft und verbesserter
Reinigungswirkung einfach und kostengünstig herge-
stellt werden.
[0047] Weitere wichtige Merkmale und Vorteile der Er-
findung ergeben sich aus den Unteransprüchen, aus den
Zeichnungen und aus der zugehörigen Figurenbeschrei-
bung anhand der Zeichnungen.
[0048] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erläuternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen.
[0049] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung sind in den Zeichnungen dargestellt und werden in
der nachfolgenden Beschreibung näher erläutert, wobei
sich gleiche Bezugszeichen auf gleiche oder ähnliche
oder funktional gleiche Bauteile beziehen.
[0050] Es zeigen, jeweils schematisch:

Figur 1 eine untere Ansicht auf eine Bodendüse,

Figur 2 einen Schnitt durch die Bodendüse in der in
Figur 1 mit II bezeichneten Ebene,

Figur 3 einen Schnitt durch die Bodendüse in der in
Figur 1 mit III bezeichneten Ebene,

Figur 4 eine untere Ansicht auf die Bodendüse bei ei-

nem anderen Ausführungsbeispiel,

Figur 5 einen Schnitt durch die Bodendüse der Figur
4 in der in Figur 4 mit V bezeichneten Ebene,

Figur 6 einen Schnitt durch die Bodendüse der Figur
4 in der in Figur 4 mit VI bezeichneten Ebene,

Figur 7 einen Schnitt durch die Bodendüse der Figur
4 in der in Figur 4 mit VII bezeichneten Ebene,

Figur 8 eine isometrische Ansicht auf eine Unterseite
der Bodendüse der Figur 4,

Figur 9 eine isometrische und teiltransparente An-
sicht der Bodendüse beim Betrieb.

[0051] Eine Bodendüse 1, wie sie beispielsweise in
den Figuren 1 bis 9 zu sehen ist, ist Bestandteil eines im
Übrigen nicht gezeigten Staubsaugers 2 oder einer im
Übrigen nicht gezeigten Bodeneinheit 3 des Staubsau-
gers 2. In den gezeigten Ausführungsbeispielen handelt
es sich hierbei um eine statische Bodendüse 1, welche
keine Turbodüse, elektrisch angetriebene Düse und der-
gleichen aufweist. Die gezeigten Bodendüsen 1 weisen
ferner keine Walzen auf, die mit Borsten versehen sind
und sich im Betrieb drehen. Die Bodendüse 1 dient dem
Absaugen eines Untergrunds 4, der in den Figuren 3 und
5 sowie 9 angedeutet ist. Zu diesem Zweck ist die Bo-
dendüse 1 mit einer nicht gezeigten Saugeinheit des
Staubsaugers 2 fluidisch verbunden oder verbindbar, die
im Betrieb eine Saugströmung erzeugt. Die Bodendüse
1, insbesondere die Bodeneinheit 3, können am zuge-
hörigen Staubsauger 2, insbesondere lösbar, ange-
bracht sein. Die Bodendüse 1 ist zum Bewegen entlang
des Untergrunds 4 in einer Bewegungsrichtung 5 aus-
gestaltet. Zu diesem Zweck kann die Bodendüse 1, ins-
besondere die Bodeneinheit 3, nicht gezeigte Rollen auf-
weisen.
[0052] Die Bodendüse 1 weist eine Unterseite 6 auf,
deren Draufsicht in den Figuren 1 und 4 zu sehen ist. Die
Unterseite 6 ist im Betrieb und somit zum Saugen des
Untergrunds 4 dem Untergrund 4 zugewandt. Die Bo-
dendüse 1 weist eine in der Unterseite 6 ausgebildete
Saugöffnung 7 auf. Die Saugöffnung 7 erstreckt sich in
den gezeigten Ausführungsbeispielen in einer quer zur
Bewegungsrichtung 5 verlaufenden Querrichtung 8 läng-
lich. Die Saugöffnung 7 ist in Bewegungsrichtung 5 von
einer vorderen Kante 9 und einer hinteren Kante 10 be-
grenzt. Die Saugöffnung 7 mündet in einer quer zur Be-
wegungsrichtung 5 und quer zur Querrichtung 8 verlau-
fenden Höhenrichtung 11 und auf der vom Untergrund 4
abgewandten Seite über ein Innenvolumen 12 in einen
Rohrkörper 13. Über den Rohrkörper 13 ist die Boden-
düse 1 mit der Saugeinheit des Staubsaugers 1, insbe-
sondere lösbar, verbindbar oder verbunden. Der Rohr-
körper 13 dient also als Saugkanal. Der Rohrkörper 13
ist in den gezeigten Beispielen in Querrichtung 8 kleiner
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als die Saugöffnung 7 und mittig zur Saugöffnung 7 an-
geordnet.
[0053] Zumindest eine der Kanten 9, 10 weist parallel
zur Bewegungsrichtung 5 hin zur Saugöffnung 7 gerich-
tete Zähne 14 sowie parallel zur Bewegungsrichtung 5
von der Saugöffnung 7 weg gerichtete Zahnlücken 15
auf. Die Zähne 14 und die Zahnlücken 15 der jeweiligen
Kante 9, 10 folgen hierbei in Querrichtung 8 abwechselnd
aufeinander. Zwischen zwei in Querrichtung 8 benach-
barten Zähnen 14 ist also eine Zahnlücke 15 und zwi-
schen zwei in Querrichtung 8 benachbarten Zahnlücken
15 ein Zahn 14 angeordnet. Die jeweilige Zahnlücke 15
weist einen Lückengrund 16 auf, der parallel zur Bewe-
gungsrichtung 5 der äußere Bereich der zugehörigen
Zahnlücke 15 ist. Der jeweilige Zahn 14 weist eine Zahn-
spitze 17 auf, die parallel zur Bewegungsrichtung 5 der
äußere Bereich des zugehörigen Zahns ist. Die Zähne
14 und die Zahnlücken 15 gehen über Flanken 18 der
zugehörigen Kante 9, 10 ineinander über. Hierbei gehen
die Flanken 18 der gezeigten Ausführungsbeispiele un-
terbrechungsfrei ineinander über. Die Flanken 18 verlau-
fen zur Bewegungsrichtung 5 geneigt. Insbesondere bil-
det die jeweilige Flanke 18 mit der Bewegungsrichtung
5 einen Winkel der kleiner als 90° ist. In den gezeigten
Ausführungsbeispielen beträgt der Winkel der jeweiligen
Flanke 18 mit der Bewegungsrichtung 5 rein beispielhaft
45°. Wenigstens eine der zumindest einen Zahnlücken
15, in den gezeigten Ausführungsbeispielen die jeweilige
Zahnlücke 15, insbesondere der jeweilige Lückengrund
16, steht in Höhenrichtung 11 hin zum Untergrund 4 ab
und ist in einer maximal hin zum Untergrund 4 abstehen-
den Kontaktebene 19 angeordnet, welche in den Figuren
3 und 5 angedeutet ist. Die Kontaktebene 19 ist dabei
diejenige Ebene, welche bei gebrauchsgemäßer Auflage
der Bodendüse 1 auf einen flachen und ebenen Unter-
grund 4, wie er beispielsweise in den Figuren 3 und 5
angedeutet ist, auf dem Untergrund 4 aufliegt. Mit der in
Höhenrichtung 8 abstehenden Anordnung der Zahnlü-
cken 15 in der Kontaktebene 19 liegen also die Zahnlü-
cken 15 auf dem flachen Untergrund 4 auf. Demgegen-
über sind die Zähne 14 in Höhenrichtung 11 zur Kontak-
tebene 19 beabstandet. Folglich sind die Zähne 14 zum
flachen Untergrund 4 in Höhenrichtung 11 beabstandet.
Somit ergibt sich zwischen den in Höhenrichtung 11 wei-
ter nach außen abstehenden Zahnlücken 15 und den zu
diesen in Höhenrichtung 11 beabstandeten Zähnen 14
der jeweiligen Kante 9, 10 ein in Höhenrichtung 11 ver-
laufendes Gefälle. Dieses Gefälle führt dazu, dass die
gesamte Kontaktfläche der Bodendüse 1 mit dem Unter-
grund 4 reduziert ist. Dies führt zu einem reduzierten me-
chanischen Widerstand und folglich zu einer Reduzie-
rung der zum Bewegen der Bodendüse 1 in Bewegungs-
richtung 5 benötigten Schubkraft. Zudem führt das Ge-
fälle dazu, dass Schmutzpartikeln, insbesondere Grob-
schmutz, beim Betrieb und somit beim Vorliegen einer
Saugströmung vereinfacht in die Saugöffnung 7 gelan-
gen und somit verbessert abgesaugt werden können.
[0054] Der Verlauf der die Zähne 14 und die Zahnlü-

cken 15 aufweisenden Kante 9, 10 führt, wie in Figur 9
beispielhaft dargestellt, ferner dazu, dass beim Saugen
eines Fasern 20 aufweisenden Untergrunds 4, beispiels-
weise eines Teppichs 21, die Fasern 20 beim Bewegen
der Bodendüse 1 in Bewegungsrichtung 5 sowohl in Be-
wegungsrichtung 5 als auch in Querrichtung 8 und in
Höhenrichtung 11 bewegt werden. Auf diese Weise wird
die Reinigungswirkung verbessert. Dabei sind in Figur 9
der besseren Übersicht wegen die Zähne 14 und Zahn-
lücken 15 nicht berücksichtigt und gezeigt. Diese führen,
wie beschrieben, zusätzlich zu der in Figur 9 gezeigten
Bewegung der Fasern 20 in Bewegungsrichtung 5 und
Höhenrichtung 11 dazu, dass die Fasern 20 auch in
Querrichtung 8 bewegt werden (nicht gezeigt).
[0055] Wie insbesondere den Figuren 2 und 3 sowie
5 und 6 entnommen werden kann, ist bei den gezeigten
Ausführungsbeispielen die Saugöffnung 7 in einem Sau-
gabschnitt 22 der Unterseite 6 angeordnet. Der Saugab-
schnitt 22 ist in Bewegungsrichtung zwischen zwei Au-
ßenabschnitten 23 der Unterseite 6 angeordnet. Hierbei
verlaufen die Außenabschnitte 23 ausgehend vom Sau-
gabschnitt 22, insbesondere ausgehend von den Kanten
9, 10, schräg und vom Untergrund 4, insbesondere von
der Kontaktebene 19, wegführend. Somit ergibt sich im
jeweiligen Außenabschnitt 23 ein von der Saugöffnung
7 weg gerichtetes Gefälle.
[0056] Wie insbesondere den Figuren 1 und 4 zu ent-
nehmen ist, ist in den gezeigten Ausführungsbeispielen
zwischen zumindest zwei in Querrichtung 8 aufeinander-
folgenden Zahnlücken 15 eine in Höhenrichtung 11 in
die Unterseite 6 eindringende Vertiefung 24 ausgebildet.
In den gezeigten Ausführungsbeispielen ist zwischen je-
weils zwei in Querrichtung 8 aufeinanderfolgenden
Zahnlücken 15 der jeweiligen Kante 9, 10 eine solche
Vertiefung 24 ausgebildet. Somit weist die Unterseite 6
durch die in Höhenrichtung 11 weiter abstehenden Zahn-
lücken 15 und den dazwischen angeordneten Vertiefun-
gen 24 eine in Querrichtung 8 verlaufende Wellen- oder
Zackenform auf. Die jeweilige Vertiefung 24 erstreckt
sich dabei parallel zur Bewegungsrichtung 5 und er-
streckt sich in den gezeigten Beispielen in einen zuge-
hörigen der Zähne 14. Der zugehörige Zahn 14 der je-
weiligen Vertiefung 24 ist dabei derjenige Zahn 14, der
zwischen denjenigen Zahnlücken 15 angeordnet ist, zwi-
schen denen auch die Vertiefung 24 angeordnet ist. Der
jeweilige Zahn 14 ist somit Bestandteil der zugehörigen
Vertiefung 24. In den gezeigten Ausführungsbeispielen
verläuft die jeweilige Vertiefung 24 hierbei vom zugehö-
rigen Zahn 14 bis zu einer in Bewegungsrichtung 5 von
der Saugöffnung 7 abgewandten Stirnseite 25 der Bo-
dendüse 1. Die jeweilige Vertiefung 24 fällt dabei in Be-
wegungsrichtung 5 vom zugehörigen Zahn 14 weg in Hö-
henrichtung 11 ab. Dies ist in den gezeigten Beispielen
durch den entsprechenden Verlauf der Außenabschnitte
23 realisiert. Die jeweilige Vertiefung 24 weist hierbei
durch den Verlauf der zugehörigen Kante 9, 10 im Be-
reich des zugehörigen Zahns 14 in Querrichtung 8 einen
trichterförmigen Verlauf auf. Die jeweilige Vertiefung 24

11 12 



EP 3 881 745 A1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

bildet somit einen Kanal 26, der von der zugehörigen
Stirnseite 25 bis zum zugehörigen Zahn 14 und somit in
die Saugöffnung 7 führt. Die Vertiefungen 24 erlauben
somit eine vereinfachte Zuführung von Schmutzparti-
keln, insbesondere von Grobschmutz, in die Saugöff-
nung 7.
[0057] Wie insbesondere den Figuren 2 und 6 zu ent-
nehmen ist, welche Schnitte durch Zähne 14 der Boden-
düse 1 zeigen, steht der jeweilige Zahn 14 mit der Zahn-
spitze 17 in die Saugöffnung 7 vor. Dies führt beim Ein-
saugen von Luft zur Erzeugung von Turbulenzen, welche
die Reinigungswirkung verbessern.
[0058] Der jeweilige Zahnlücke 15, insbesondere der
jeweilige Lückengrund 16, mündet in den gezeigten Aus-
führungsbeispielen in eine zugehörige Tasche 27, wel-
che in Höhenrichtung 11 nach außen und in Bewegungs-
richtung 5 hin zum Innenvolumen 12 offen ist. Mit der
jeweiligen Tasche 27 werden, wie in Figur 9 mit die Saug-
strömung andeutenden Pfeilen illustriert, beim Einsau-
gen von Luft Turbulenzen erzeugt, welche die Reini-
gungswirkung verbessern. Die mit den Taschen 27 er-
zeugten Turbulenzen verlaufen dabei im Wesentlichen
um eine parallel zur Bewegungsrichtung 5 verlaufende
Turbulenzachse 28.
[0059] Die Taschen 27 sind hierbei in einer in Höhen-
richtung 11 und Querrichtung 8 verlaufenden, an die zu-
gehörige Kante 9, 10 in Höhenrichtung 11 angrenzenden
Innenwandung 29 ausgebildet, welche das Innenvolu-
men 12 in Bewegungsrichtung 5 begrenzt. In der Innen-
wandlung 29 sind zwischen den in Querrichtung 8 auf-
einanderfolgenden Taschen 27 Trennabschnitte 30 der
Innenwandung 29 angeordnet, welche flach und ge-
schlossen sind. In Höhenrichtung 11 oberhalb des jewei-
ligen Trennabschnitts 30 ist eine zugehörige vorstehen-
de Zahnspitze 17 angeordnet.
[0060] Wie insbesondere den Figuren 1, 4 sowie 8 ent-
nommen werden kann, ist es bevorzugt, wenn der jewei-
lige Zahn 14, insbesondere die jeweilige Zahnspitze 17,
abgerundet ist. Vorteilhaft ist es ferner, wenn die jewei-
lige Zahnlücke 15, insbesondere der jeweilige Lücken-
grund 16, abgerundet ist. Dies führt insbesondere beim
Kontakt mit Fasern 20 zu einem reduzierten mechani-
schen Widerstand und folglich zu einer Reduzierung der
zum Bewegen der Bodendüse 1 in Bewegungsrichtung
5 benötigten Schubkraft. Zudem werden auf diese Weise
Beschädigungen der Fasern 20 vermieden oder zumin-
dest reduziert. Hierbei weisen die Zähne 14 und Zahn-
lücken 15 des Ausführungsbeispiels der Figur 1 eine ge-
ringere Krümmung auf als die Zähne 14 und Zahnlücken
15 des Ausführungsbeispiels der Figur 4.
[0061] Beim Ausführungsbeispiel der Figur 1 weisen
sowohl die vordere Kante 9 als auch die hintere Kante
10 jeweils Zähne 14 und Zahnlücken 15 der beschriebe-
nen Art auf. Hierbei sind beim Ausführungsbeispiel der
Figur 1 parallel zur Bewegungsrichtung 5 jeweils zwei
Zähne 14 gegenüberliegend angeordnet. Zudem sind
parallel zur Bewegungsrichtung 5 jeweils zwei Zahnlü-
cken 15 gegenüberliegend angeordnet. Dementspre-

chend sind in der Figur 2, der den in Figur 1 mit II be-
zeichneten Schnitt zeigt, zwei Zähne 14 zu sehen. Zum
Vergleich sind die Lagen von Zahnlücken 15 gestrichelt
dargestellt. Zudem sind in Figur 3, der den in Figur 1 mit
III bezeichneten Schnitt zeigt, zwei Zahnlücken 15 mit
zugehörigen Taschen 27 zu sehen, wobei zum Vergleich
die Lagen von Zähne 14 gestrichelt dargestellt sind.
[0062] Beim Ausführungsbeispiel der Figuren 4 bis 8
weist lediglich die vordere Kante 9 Zähne 14 und Zahn-
lücken 15 der beschriebenen Art auf. Demgegenüber ist
die hintere Kante 10 frei von Zähnen 14 und Zahnlücken
15 und verläuft in Querrichtung 8 geradlinig. Dabei liegt
die hintere Kante 10 in der Kontaktebene 19. Dement-
sprechend liegen bei diesem Ausführungsbeispiel bei
Auflage der Bodendüse 1 auf einem flachen Untergrund
4 die hintere Kante 10 und die Zahnlücken 15 auf dem
Untergrund 4 auf.
[0063] Dementsprechend ist in Figur 5, die den in Figur
vier mit V bezeichneten Schnitt zeigt, eine Zahnlücke 15
mit der zugehörigen Tasche 27 zu sehen. In Figur 6, der
den in Figur 5 mit VI bezeichneten Schnitt zeigt, ist folg-
lich ein Zahn 14 zu sehen. Zum Vergleich ist die Lage
einer Zahnlücke 15 gestrichelt dargestellt.
[0064] Wie Figur 4 entnommen werden kann, kann auf
der von der Saugöffnung 7 in Bewegungsrichtung 5 ab-
gewandten Seite zumindest einer der Kanten 9, 10 ein
Fadenheber 31 angeordnet sein. Der Fadenheber 31 ist
zur Saugöffnung 7 in Bewegungsrichtung 5 beabstandet.
Beim Ausführungsbeispiel der Figur 4 ist auf der von der
Saugöffnung 7 in Bewegungsrichtung 5 abgewandten
Seite der jeweiligen Kante 9, 10 eine solcher Fadenheber
31 angeordnet. Der jeweilige Fadenheber 31 erstreckt
sich hierbei in Querrichtung 8 streifenförmig bzw. läng-
lich. Wie insbesondere Figur 7, der den in Figur 4 mit VII
bezeichneten Schnitt zeigt, zu entnehmen ist, ist der in
Bewegungsrichtung 5 auf der von der Saugöffnung 7 der
die Zähne 15 und 14 und Zahnlücken 15 aufweisenden
vorderen Kante 9 angeordnete Fadenheber 31 in den in
Querrichtung 8 aufeinanderfolgenden Vertiefungen 24
angeordnet und folgt somit dem wellen- oder zackenför-
migen Verlauf.

Bezugszeichenliste

[0065]

1 Bodendüse
2 Staubsauger
3 Bodeneinheit
4 Untergrund
5 Bewegungsrichtung
6 Unterseite
7 Saugöffnung
8 Querrichtung
9 vordere Kante
10 hintere Kante
11 Höhenrichtung
12 Innenvolumen

13 14 



EP 3 881 745 A1

9

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

13 Rohrkörper
14 Zahn
15 Zahnlücke
16 Lückengrund
17 Zahnspitze
18 Flanke
19 Kontaktebene
20 Faser
21 Teppich
22 Saugabschnitt
23 Außenabschnitt
24 Vertiefung
25 Stirnseite
26 Kanal
27 Tasche
28 Turbulenzachse
29 Innenwandung
30 Trennabschnitt
31 Fadenheber

Patentansprüche

1. Bodendüse (1) für einen Staubsauger (2) zum Sau-
gen eines Untergrunds (4), mit einer Unterseite (6),
welche zum Saugen des Untergrunds (4) dem Un-
tergrund (4) zugewandt ist; mit einer in der Unterseite
(6) ausgebildeten Saugöffnung (7) zum Einsaugen
von Schmutz; wobei die Bodendüse (1) zum Bewe-
gen in einer Bewegungsrichtung (5) entlang des Un-
tergrunds (4) ausgestaltet ist; wobei die Saugöff-
nung (7) in Bewegungsrichtung (5) von einer vorde-
ren Kante (9) und einer in Bewegungsrichtung (5)
der vorderen Kante (9) gegenüberliegenden hinte-
ren Kante (10) begrenzt ist; wobei zumindest eine
der Kanten (9, 10) parallel zur Bewegungsrichtung
(5) hin zur Saugöffnung (7) gerichtete Zähne (14)
und von der Saugöffnung (7) weg gerichtete Zahn-
lücken (15) aufweist, welche in einer quer zur Bewe-
gungsrichtung (5) verlaufenden Querrichtung (8)
aufeinanderfolgen, dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens eine der zumindest einen Zahnlü-
cken (15) in einer quer zur Bewegungsrichtung (5)
und quer zur Querrichtung (8) verlaufenden Höhen-
richtung (11) in einer maximal hin zum Untergrund
(4) abstehenden Kontaktebene (19) angeordnet ist,
sodass die zugehörige Kante (9, 20) in Höhenrich-
tung (11) hin zu den Zähnen (14) abfällt, und sodass
die zumindest eine Zahnlücke (15) bei Auflage der
Bodendüse (1) auf einem flachen Untergrund (4) auf
dem Untergrund (4) aufliegt und die Zähne (14) zum
Untergrund beanstandet sind.

2. Bodendüse nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zumindest zwei der Zahnlücken (15)
in der Kontaktebene (19) angeordnet sind; und dass
zwischen zumindest zwei in Querrichtung (11) be-
nachbarten Zahnlücken (15) eine zugehörige und in

Höhenrichtung (11) in die Unterseite (6) eindringen-
de Vertiefung (24) ausgebildet ist.

3. Bodendüse nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in Querrichtung (8) Zahnlücken (15)
und Vertiefungen (24) abwechselnd aufeinanderfol-
gen.

4. Bodendüse nach Anspruch 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, wenigstens eine der zumindest ei-
nen Vertiefungen (24) in einem zugehörigen der
Zähne (14) mündet, der zwischen den Zahnlücken
(15) angeordnet ist, zwischen denen die Vertiefung
(24) angerordnet ist.

5. Bodendüse nach einem der Ansprüche 2 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass wenigstens eine der
zumindest einen Vertiefungen (24) parallel zur Be-
wegungsrichtung (5) verläuft.

6. Bodendüse nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zumindest eine der wenigstens
einen Vertiefungen (24) parallel zur Bewegungsrich-
tung (5) weg vom zugehörigen Zahn (14) in Höhen-
richtung (11) abfällt.

7. Bodendüse nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Unterseite (6) zu-
mindest einen in Bewegungsrichtung (5) zur Saug-
öffnung (7) beabstandeten Außenabschnitt (23) auf-
weist, der parallel zur Bewegungsrichtung (5) schräg
vom Untergrunde (4) wegführend verläuft.

8. Bodendüse nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass zumindest eine der
Zahnlücken (15) auf der in Höhenrichtung (11) vom
Untergrund (4) abgewandten Seite in eine zugehö-
rige Tasche (27) mündet, die in Höhenrichtung (11)
nach außen offen und nach innen geschlossen ist.

9. Bodendüse nach einem der Ansprüche 2 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass zumindest eine der
Vertiefungen (24) sich vom zugehörigen Zahn (14)
bis zu einer von der Saugöffnung (7) parallel zur Be-
wegungsrichtung (5) abgewandten Stirnseite (25)
der Bodendüse (1) erstreckt.

10. Bodendüse nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass auf der von der Saug-
öffnung (7) abgewandten Seite wenigstens einer der
Kanten (9, 10) ein Fadenheber (31) angeordnet ist.

11. Bodendüse nach Anspruch 10 und einem der An-
sprüche 2 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass
der Fadenheber (31) in zumindest zwei parallel zur
Querrichtung (8) aufeinanderfolgenden Vertiefun-
gen (24) angeordnet ist.
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12. Bodendüse nach Anspruch 1 bis 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die vordere Kante (9) eine sol-
che mit Zähnen (14) und Zahnlücken (15) ist; und
dass die hintere Kante (10) parallel zur Querrichtung
(8) gerade verläuft und in der Kontaktebene (19)
liegt, so dass bei Auflage der Bodendüse (1) auf ei-
nem flachen Untergrund (4) die hintere Kante (10)
und der zumindest eine Zahnlücke (15) auf dem Un-
tergrund (4) aufliegen.

13. Bodendüse nach einem der Ansprüche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass ein Lückengrund (16)
der zumindest einen Zahnlücke (15) in der Kontak-
teebene (19) angeordnet und die Zahnlücke (15) im
Übrigen zur Kontaktebene (19) beabstandet ist.

14. Bodendüse nach einem der Ansprüche 1 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass zumindest einer der
Zähne (14) eine hin zur Saugöffnung (7) spitz oder
gekrümmt geformte Zahnspitze (16) aufweist.

15. Bodendüse nach einem der Ansprüche 1 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass zumindest einer der
Zähne (14) eine in die Saugöffnung (7) vorstehende
Zahnspitze (16) aufweist.
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